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Vegetationseinheiten
WNQ V1 Brunnenkressen-Erlen-Eschen-Quellwald, V2 Sumpfseggen-Schilf-Erlen-Eschen-Quellwald, VQR
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Das Großbiotop "Südlich des Westlichen Ziembaches gelegene Quell- und  Feuchtbiotope" besteht aus einer ganzen Reihe verschiedener 
feuchter Biotope.  In dem hier bestehenden Sohlental reihen sie sich von West nach Ost am südlichen Ufer des Westlichen Ziembaches auf. 
Es beginnt im Westen mit einem 
Erlen-Eschen-Quellwald, der Brunnenkressenfluren sowie Sumpfsegge, Rasenschmiele, Bachnelkenwurz und Frauenfarn neben 
Sickerquellen hat (Foto 7). Es schließt sich feuchter Rasenschmielen-Erlenbruch an. Dort wo das Biotop einen Bogen nach Süden macht, 
befindet sich unterhalb einer 7 m Abbruchkante des Hügels Sumpfseggen-Schilf-Erlen-Eschen-Quellwald.Er schließt mit einem Erlen 
bestandenen Graben ab. Es folgt eine Lichtung mit Sumpfseggen-Schilf-Quellröhricht. Sie verschmälert sich zu einem schmalen Streifen und 
der Hügel ist ganz nahe gerückt, dann weitet sich wieder das Tal und es folgt südlich vom Bach wieder ein Sumpfseggen-Schilf-Quellröhricht 
und dannach eine kleiner Großseggen-Sumpfreitgras-Erlenbruch mit Eschen. Südlich des Großbiotopes befindet sich Mischwald, nördlich 
der westliche Ziemenbach und die Nördlichen Feuchtbiotope Nr. 51. 

Vorschlag für Bestandteil des NSG "Quellen des westlichen Ziemenbaches"
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Alnus glutinosa Fraxinus excelsior

Carex acutiformis Deschampsia cespitosa Nasturtium officinale Phragmites australis

Angelica sylvestris Athyrium filix-femina Calamagrostis canescens Geum rivale
Rubus idaeus


